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Bic vergnuͤgte 


Des Edlen und Hoch- gelahrken 


PETRI AE NICHII 


Des Thorniſchen Gymnaſü weitberuͤhmten 
RE CIORIS 


Als gegenwaͤrtigen vornehmen HERR Braͤutigams / 
An Seine Hoch ⸗begabte 


CHRIS LINA. 


drreiche JUNSERMAL 


Die Ehr und Tugen 
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eyinterlaffene Br 
Als hochgeſchaͤtzte Br 
n Entwar 
Von deſſen Familie der derbundenſte 
Jean George Zoebner Thor. Jur. St. 
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AD Erscihe/ Holdes Bild / ( ; 
Mit ſchneller Feder Dir muß opffern meine Pflicht. 


Daß jetzt diel lngedult / mir auß den Worten bricht. | In unbefleckter Zier und reiner Glut erhält, 
Kaum hatte Mund und Hertz den feſten Schluß genommen / Drumb konte Deine Huld mir nicht entzogen werden / 
Kaum ſproßte die Begier aus meiner Bruſt hervor / | Die als ein ewig Feur in meine Adern bließ. 
Daß ich mocht auß dem Grauß des ſtillen Lebens kommen / Ich lebte gantz in Dir / die Sitten und Geberden 
So warſtu / Schoͤnſte / gleich im Charttinnen Chor. 
Ich ſchreibe faſt zu viel/ und gehe aus den Schrancken⸗ | 
Die ich in meinem Sinn vorlaͤngſtens hab geſetzt; | | | 
Ich dacht in Einſamkeit von Pindus nicht zu wancken⸗ | Nicht Hätte meinen Geiſt fonft irgend was befeflen/ 
Wie alſo ? daß Dein Trieb fo ſanffte mich verletzt 2 


Die angebohrne Glut iſt unſchwer zu ermeſſen / 


daß ich anitzo eben x | Dein Edler Tugeno Kang brach aus in folchem Schimmer⸗ 
Dem Zucht und Froͤmmigkeit / als Strahlen zugeſelt; 
Weil mich auch Deine Treu ſo ſchleunig hat umbgeben Und welcher Deine Bruſt / ſtatt einem Anmuths⸗Zimmer 


Ergetzten mich vielmehr / als Colchos guͤldner Vließ. 
Sie ſtrahlet jederzeit / und iſt mit Treu geſchmuͤckt. | 
Wann er in Deinen Garn nicht würde fein gerückt. 


So war ich / und auch nicht / der Seelen Regung innen / Der Silber⸗Schwanen Schaar an Githereens Wagen 
Ich wanckte / als ein Rohr mit ſchwachem Haupte pflegt / | Haͤtt mich nicht ohne Dich auff ihren Thron gebracht. 


Bald ließ Vergnuͤgung mir des Hy mens Nectar rinnen / 


Mir koͤnt hingegen auch kein oeder Stand behagen / 
Als ſchon Dein Augen Glantz mir Blicke zugedacht. 


Bald hat die Einſamkeit zum Beyfall mich bewegt. Ps hafta, Schönste, die Schuld zu Deinen Sa 
2 x en⸗ 


Ben den beftürkten nun und Sorgen ⸗ vollen Stunden / 


Da ſchon das Hoffnungs⸗Schiff / an harte Klippen drang / Von dem / der ohne Dich / ein bloffer Frembdling heift 


Warſt Du doch hoͤchſt erfreut auff beyden Seiten funden / Der wenn er ohne Dich zu leben wär befliſſen / 


O Auserwehltes Bild / mit Deinem Tugend⸗RNang. So muͤßeſt Du nicht ſeyn / und Er war fonder Geiſt. 
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